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Fotoserie: Der Architekt Volker Bienert hat in den letzten
zehn Jahren so viele Wettbewerbsausstellungen besichtigt

wie sonst kaum jemand. Von seinen Besuchen brachte
er Fotos mit. Aus diesem Fundus konnten wir für das
Heft aussuchen. Die Bilder zeigen offene Wettbewerbe. Wir
sehen immer die Räume, das Provisorische, manchmal

sogar das Unzulängliche. Die Projekte sind Nebensache,
doch in den Details spüren wir, wie sich jemand rührend
um die Ausstellung gekümmert haben muss.

Öffnet die
Wettbewerbe!
Besser könnte es nicht sein: Die öffentliche
Beschaffung, die sonst von den Kosten
geprägt ist, macht beim Projektwettbewerb eine
Ausnahme. Nicht der Architekt mit dem
günstigsten Honorar erhält den Auftrag, sondern
der mit dem besten Projekt. Dieses Instrument
sollten wir bewahren. Obwohl er das bewährteste,

fairste und günstigste Verfahren ist,
droht der Projektwettbewerb im offenen
Verfahren aber zu verschwinden.

Es lässt sich nicht wegdiskutieren:
Diejenigen Bauwilligen, die noch offene
Wettbewerbe durchführen, werden immer mehr
überrannt. Dem ist einfach zu begegnen mit
Plan A: Schreibt wieder häufiger Projektwettbewerbe

offen und einstufig aus! Gelingt das

nicht, müssen wir Fachleute über einen Plan B

diskutieren. Der ist zwar schlechter, aber
vielleicht unausweichlich, wenn wir nicht
wollen, dass der offene Projektwettbewerb
in der Schweiz ganz verschwindet. Drei
Möglichkeiten haben wir: An offenen Projektwettbewerben

könnten wir erstens über Los
entscheiden, wer teilnehmen darf. Deutschland
praktiziert das. Oder aber wir schreiben zweitens

mehr zweistufige offene Wettbewerbe
aus. In der ersten Stufe müssten Architekten
sich zum Beispiel über einen städtebaulichen
Vorschlag qualifizieren. Diese zweistufigen
Verfahren gibt es heute schon, sie werden
aber noch wenig angewandt. Und drittens:
Warum erhöhen wir nicht die Teilnehmerzahl
an selektiven Verfahren? Warum sollen nicht
auch einmal fünfzig Büros an einem Wettbewerb

mit Präqualifikation teilnehmen dürfen?
Wir müssen sie immer wieder überzeugen,

die Bauherren, Verwaltungen, Behördenmitglieder,

Beraterinnen, Wettbewerbsbegleiter,
Jurymitglieder und Architektinnen. Plan A ist
der bessere, aber anstrengendere Weg. Dieses

Heft liefert die Argumente dazu. Ivo Bosch
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